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nıcht gerecht, sondern stellten „Freıi- Schutz den Ungeborenen hınreli- sunden Lehre“ den Angehörıi-

chend gewährleıstet werden.gabescheine ZU Töten“ A4UuU.  ® Die SCH iıhrer Gemeinschatten. Aus allen
ebenso heftigen WI1e€e unqualıfizıerten Teılen der Weltrt machten Nuntıen, Bı-Aufgeräumt wırd auch miıt dem Miß- schöfe, Ordensleute un: Gläubige dasAngriffe VOLE allem aus Kreısen der verständnis, die Beratungsstellen„Bewegung für das Leben“ bzw der päpstliche Sekretarıat und die Or-
hauptsächlıch ın den Dıiözesen Augs- machten sıch durch Ausstellung VO denskongregation selbst auf VOBeratungsbescheinigungen Abtreıi-burg und Speyer angesiedelten 99- Lehramt der Kırche abweichende
Hon Leben“ richten sıch nıcht NUu  — bungen mitschuldıg: Die Ausstellung (dıssonantı) Schriften, Vorlesungeneıner Beratungsbescheinigung be-die Berater, sondern dıe un: Vorträge aufmerksam, die
Bischöfe seLbst. Ihnen, den Bıschöfen, deute 1Ur die Bestätigung, da{fß nach die Ordensoberen nıcht einschritten.Grundsätzen ZUgUNSIEN des Ungebo-wırd vorgehalten, S$1e eizten sıch beraten wurde. DDer Heılıge Stuhl musse seıinerseılts
schon alleın durch dıe Anerkennung Klargestellt eingreıfen, obwohl in erstier Linıewırd auch, da{fß die betroffeneder Beratungsstellen In Wıderspruch Sache der Ordensoberen sel, diesbe-
zu „Gesetz Gottes” und ZUr eigenen Schwangere iußeren Druck ın züglıch nach dem Rechten sehen.Schutz nehmen sel, dafß deren Ent-kirchlichen Morallehre, indem S1e
sıch durch dıe Beratungsstellen ın das scheıidung aber, WI1e€e immer S1e aUu$S- Der Brief argumentiert sehr Jurıstisch.

falle, hingenommen werden mMUSSe: Aufßer dem Ordensdekret des Konzılsstaatlıch genehmigte Abtreibungsge- werden fast 1Ur Canones aus demschehen hineinziehen lıeßen Die Freiheit der Entscheidung nach
persönlıchem (Gewıssen dürte nıcht in Kırchenrechtskodex zıtlert. An
Gegensatz ZU sıttlıchen Gebot g-Dıie In etzter eıt heftiger geworde- EersSter Stelle Canon /ASO, der Inhalt

11C  = Kampagnen, dıe auch VO außerst werden, doch se1l beachten, un Umfang des Glaubensdepositums
da{fß der Berater nıcht 1U  n mıt tehlge- nach tormalen LehramtskriterienIragwürdıigen Methoden WI1e€e der An-

drohung VO  S Testberatungen, durch leıtetem, sondern auch mIıt irrıgem schreibt un testhält, Was „de tıde di-
die Berater ihres „moralwıdrıgen" (Gewıissen konfrontiert werde. vina et catholica“ glauben I1STt.
Verhaltens überführt werden sollen, Dazu kommt Canon JA („Nıcht
haben Teıle des Klerus und auch e1INn- Es 1St hoffen, da{fß nach dieser

Klarstellung wıeder uhe einkehrt Glaubenszustimmung, ohl 1ber relı-
zelne Bischöfe verunsıchert. v1öser Verstandes- und Wiıllensgehor-un dıe Beratungsstellen, die 1ın iıhrer
In Mallersdorf zeıgte sıch NUunNn, da{ß schwiıerigen Arbeıt auftf Stützung un Sa 1St einer Lehre entgegenzubrin-

SCH, dıe der apst oder das Bischots-der Epıskopat als anzCr bereıt 1St; Verständnis angewlesen sınd, 4US dem
kolleg1um in Glaubens- un Sıttentfra-sıch miıt dankenswerter Klarheit hın- Felde primıtıver Verdächtigungen und
SCH verkündıgen, WECNNn S1€E ihr authen-

t(er dıe Beratungsstellen stellen und Unterstellungen herauskommen. Es tisches Lehramt ausüben, auch WEeNnNsıch auch deren Argumente eıgen besteht nıcht der Eindruck, daß dıe
S1e diese Lehre nıcht definıtıv als VCI-machen. In der VO  — Kardınal Höffner Beratungsstellen das kırchliche Mılheu
pflichtend verkündıgen beabsichti-verlesenen Presseerklärung, die 1n oder auch 1U  S gewiıchtige Stimmen 1n
gen ),  “ VO dem INa  — ahnt, woraufdiesem eıl als eıgene Erklärung auch ıhm sıch haben; sınd 1U  —
zielt: autf „Humanae vitae“ un alleIn die kırchlichen Amtsblätter über- nıge innerkatholische Sektierer, die in

dieser rage w1€e auch in anderen me1l- 1mM ENSCICH und weıteren Sınn damıt
OINMEN wurde (vgl Amitsblatt der zusammenhängenden moraltheologi-Erzdiözese Freiburg, 36), wel- NCN, miı1ıt Diıffamierungen Wıiınd
SsSCMH S1e nıcht NUr dıe Vorwürte die chen können. sche Fragen.
eıgene Adresse entschıeden zurück, Auffallender, als dıe kanonistı-
sondern machen auch deutlıich, dafß schen Hınweilse auf die inhaltliıche
S1e den Beratungsstellen nach den Selte des Lehramtsgehorsams sınd, 1St
gyeltenden Richtlinien testhalten wol- der Nachdruck, mıt dem die Ordens-
len Zugleich wenden S$1e sıch wen1g- oberen gemahnt werden, iıhrem

indırekt ohnehın aum Überwachung „Pflichtrecht“ (dirıtto dovere) der
realısıerbare Pläne, eın eıgenes era- Lehrüberwachung nachzukommen.
Lungssystem auf eın prıvater Basıs Ordenskongregation mahnt Eın Beıispıiel: WAar sel C heißtGeneraloberebzw außerhalb des VO Staat VOTrSC- Hınweıs auf Canon 810 y 2;,
gebenen Rahmens aufzubauen. Nur Im ErgaANSCNCH Dezember richtete Autfgabe der Bıschöfe, darüber
durch dıe Einbeziehung der Katholi- der Prätekt der Ordenskongregatıon chen, W as den Uniwversitäten g-
schen Beratungsstellen ıIn dıe gesetzlıch über den Vorsitzenden der Vereılin1- lehrt wiırd, aber das entpflichte den
vorgesehene Schwangerschaftsberatung gun der Ordensoberen eınen länge- Ordensoberen nıcht davon, selinerseıts
sel, die Bischöfe, eın effektives Be- FCMN Brief sämtliche Generalobere prüfen, W as Ordensleute Uni1-

versıtäten lehren. Es mMUSSe verhindertratungsangebot In möglıchst vielen Re- der weıblichen und männlichen Or-
Y]onen erreichbar und NUu  — durch dıe densgemeinschaftten. Der Brief xipfelt werden, dafß diese War ohne spekta-

kuläre Brüche und öffentliche Zusam-konfessionell getragenen, insbeson- ın dem Vorwurf, die Ordensoberen,
dere katholischen Beratungsstellen Ssorgten nıcht ausreichend für die menstölße, aber doch de facto ın der
könne dıe Ausrichtung der Beratung Durchsetzung der „rechten un gC- Jungen Generatıon VO  s der Kırche
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nıcht approbierte Lehren verbreıteten die zuständıgen Stellen weıtergege-
und gleichsam eın „paralleles” oder ben werden.
‚alternatıves” Lehramt entstehe. Des- Besonders aufschlußreich un überhalb erwarte dıe Ordenskongrega-

dafß die Ordensoberen hre die Ordensgemeinschaften hınaus In- Exorzismust10n, teressant 1St eın Punkt Der PräfektÜberwachungspflicht „pünktlıch”,
„habıtuell” und „VOoNn sıch aUSst, un der Ordenskongregatıon spricht sehr Kırchliche Maßnahmen UN.

ausdrücklich das Publikationswesen Mahnungen‚WAaTr be] onkretem Anla{fi w1€e auch der Orden Er beläfst in diesem„präventiv” wahrnehmen. 7Zum dritten Mal innerhalb VO dre1-Fall nıcht be1 Mahnungen, sondern
die zehn Jahren sel der Teufel Jjetzt auf

Eın Dreitaches tallt dem Schreıiben schreıbt, Ordenskongregatıon dıe Titelseıten gekommen, hıelßhalte für „notwendıg" und „OPPOI-auf “  un sıch mıt den Generaloberen der längst ın der römischen Tageszeıtung
Die Kongregatıon hat ottenbar „I Tempo” @ 66) Mıt dem erstenOrden ZUSAMMENZUSELZECN, SC Mal meınte das ıtalıenısche Blatt dıeAbweichungen VO  - konkreten Lehrin- meınsam iıne „Aktionslinie” über-halten VOT ugen, auch WEeNnN s$1e diese selinerzeıt viel beachtete Außerung

nıcht ausdrücklich nn Was den legen, W1€ ewiıirkt werden könne, da{fß Pauls VO November 1972 überın den VO Orden un OrdensleutenPrätekten der Ordenskongregatıon das OSse als „Wirkende Macht“ und
aber ın erster Linıe ZUuUr Feder greifen herausgegebenen Publikationen dıe als „lebendiges geIStIgES Wesen”, mı1ıt„korrekte” und „vollständıge" Weıter-lıefs, WAar dıe ngs VDOT schleichenden dem zweıten Mal den Fılm „Der E X-
Häresıen, dıe sıch, WenNnn nıcht gleich yabe der Lehre der Kırche gesichert OrzI1St” , der 975 anlief Da der enwerden ann uch da 1STt alles SC-dagegen eingeschrıtten wırd, latent dacht: Nıcht 1U  S Zeıitschriften, SO1[MN-

fel 1U  - jedenfalls ın Italıen eın
ausbreiten könnten, ohne da{fß ıhnen drıttes Mal Schlagzeilen machte,dern auch „Bulletins” und „Periodikawıiırksam begegnet wiıird. Als Heılmıiıt- jeglicher Art” sollen autf die rechte Ka- hängt mMIt einem Vorgang IN der ple-
te] denkt INa  = offenbar 1ın CerSter Lıinıe montesischen Hauptstadt Turın

Mafnahmen:;: für n1ıe gebracht werden.
S4a4mmmen Der TIurıiner Erzbischof,dıszıplınäre

Lehrbeurteilungen bzw -beanstan- Dıie Orden haben einen bedeutenden Kardınal Anastasıo Ballestrero, CI-

dungen wAäare Ja auch nıcht dıe Or- Anteıl VOT allem innerkiırchlichen annte sıeben Priester (dreı Weltprie-
dens-, sondern die Glaubenskongre- Publikationswesen, darunter In fast ster und vier Ordensgeıstlıche)
gatıon zuständıg. allen Ländern Zeitschriften VO  S Rang Exorzisten für seın Bıstum. S1€e Lraten

Im Falle VO  — Schwierigkeiten SC- un Namen. In die meısten VO ihnen die Stelle VO Z7WEe]1 Priestern, diıe
rade mıt Ordenstheologen ll I1d  - 1St nach dem /weıten Vatıkanum eın ihre Exorziıstentätigkeıt In bischöfli-
ottenbar möglıchst unauffällig VOrSC- offenerer Gelst eingekehrt, als VOT- chem Auftrag VO  — einem Jahr A4aUS$S ANE
hen Dıie Konflikttälle sollen ohne her üblıch War Wıe überall sınd Fehl- tersgründen aufgegeben hatten.
viel Authebens innerhalb der Orden entwicklungen nıcht VO  — der and Etwa gleichzeıtig mI1t dem TIurinerselbst 1m Sınne der Ordens- und welsen. Da{fß In solchen Publiıkationen
Glaubenskongregatıon gyelöst werden. der katholische Glaube verfälscht Vorgang wurde durch die Veröftentli-

chung iın den „ÄActa Apostolıicae Se-
Man hat otftfenbar wenı1g Beden- wird, 1St aber doch die SanzZ seltene dıs“ VO Dezemberken, gul Ww1€e alles nehmen, Ausnahme. Natürlich tärbt auch ın ih- (Ausgabe

eın kurzes Schreiben bekannt,;
W as irgendwelche Leute, denen ine 1IC  = eın größerer Pluralısmus das der Präfekt der Glaubenskongre-mehr oder wenıger prononcılert VOI- kirchlichen Fragen ab Meıst geht

scheinbar oder wirklich aber dabe!l Ontroverse Probleme gyatıon, Kardınal Joseph KRatzınger,getragene, 29 September etzten Jahres alleabweichende Meınung nıcht paßt, des kirchlichen Rechts, der kırchli- Bischöte gerichtet hatte. Darın WEeTl-nach Rom melden Damıt geraten rO- chen Führung un der kirchlichen den diese die Bestimmungen desmısche Behörden ın Gefahr, Denun- Verkündigung, selten sıeht INa  —_

z1iıantentum als „habıtuelles“ Miıttel VO unıversıtäiren bzw akademıisch- GE erinnert, wonach UTr eın eıgens
VO Ordinarıus ausdrücklich und be-der Kontrolle einzusetzen. Da{ß die theologıischen Bereich ab lau-

Ordenskongregatıion darın eın Pro- bensfragen 1m eigentliıchen Sınne. Das sonders beauftragter Priester XOTFZI1S-
INE  —_ durchführen dürte (C 172blem sehen geneıgt ISt, zeıgt sıch äflt sıch einwenden: auch pr1- Aufßerdem stellt das Schreiben fest,daran, da{fs S$1e diesbezüglıch nıcht 190058 mar praktısche Fragen der Verkündi- sSe1 Gläubigen nıcht erlaubt, den VO  —

Buchpublıkationen un Zeitschritten- ZUuNg un der Kirchenstruktur haben Leo 1I1I1 1Ns Rıtuale Romanum auf-artıkel beachtet, sondern alles über- Auswirkungen auf die Lehre un da-
SCHNOMMECNECN Exorzısmus (SOg „ExX-wacht sehen möchte, W as irgendwo mıt auf den Glauben. ber gerade OFrCISsSmus Leonis”, 1mM Unterschied

geschrıeben oder ZESAYT wırd (Vorle- darın zeıgt sıch Ja auch diıe Lebendig- ZAUE oder
SUNSCNH, Vorträge). Auf diese Weiıse keıt nıcht NUu  — des Glaubens, sondern „großen“ Exorzısmus)

Teıle daraus anzuwenden.kann natürlich jeder Häresıe- der Kırche. Man kann beıdes lau-
verdacht geraten, der irgendwo eIN- ben un: Kırche ode schützen, Beıde orgänge, die Turıiner Exorz1-

römischemal EeLWwWAaS Ungeschütztes Sagtl; WEenNnn INa  e In allen Lebensprozessen STtENETNENNUN und das
NnUu  — die Gefahren sıeht. Schreıben, beleuchten ıne „Szene“,raucht 1U  — miı1t entsprecheqdem Eıiter


